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KREIS SEGEBERG

Zitatensammlung 1996 - 2002

aus der Kreistagsarbeit

miterlebt und aufgeschrieben von Helga Hauschildt

überreicht als kleine Weihnachtsgabe 2002 und zur Erinnerung 

von Kreispräsident Winfried Zylka

Ehrenamtliche politische Tätigkeit im Kreistag ist eine ernst zu nehmende Aufgabe. Manchmal kann sie aber auch sehr vergnüglich sein. Hier einige Kostproben:

	Klaus Mehrens, ziemlich genervt wegen unzähliger schriftlich vorher eingereichter Fragen einer anderen Fraktion und der daraus folgenden ausführlichen Beantwortung des Landrats: "Bei unserer bisherigen Aufwandsentschädi​gung müssen wir nach diesen Erfahrungen bei der Neufestsetzung doch voll zuschla​gen."

Herr Schnabel: "Der freie Spielraum der Gemeinden übersteigt in der heutigen Zeit bei vielen nicht mal den Wert einer Pizza, meine Damen und Herren!"

Winfried Zylka zum Thema Jugend im Kreistag: "Dass wir das nicht gerade im Jugendhilfeausschuss beraten, der zur Zeit etwas flügellahm ist, können Sie sich sicher vorstellen." (Die Übergabe des Vorsitzes vom Landrat auf ein Kreistags​mitglied nach der Wahl 1998 bereitete Unklarheiten und verzögerte die konstituierende Sitzung um ein halbes Jahr.)

Karl- Heinz Mickeleit beginnt einen Empfehlungsantrag im Jugendhilfeausschuss mit den Worten: "Herr Dr. Hoffmann, auch auf die Gefahr hin, dass Sie mich jetzt gleich erschießen, stelle ich den Antrag 50.000,-- DM aus dem Haushalt Heimerziehung auf den Ansatz Erziehungsberatungsstellen zu übertragen." Darauf  Herr Dr. Hoffmann: "Ich würde ja gerne auf Sie anlegen, Herr Mickeleit, aber Frau Anhalt sitzt direkt im Schussfeld."

Bei der Diskussion um das Konsolidierungsprogramm ging es ständig um rentierliche Schulden, die als einzige bei einer Neuverschuldung vertretbar wären. Nachdem der Ausdruck rentierliche Schulden in fast jedem Wortbeitrag vorgekommen war, rief Addi Wild plötzlich: "Neuverschuldung nur für Rentiere!!"


	Ein Abgeordneter der SPD: "Der Kreistag ist mit seinem Haushaltsplan dabei, die Bibel an Seitenstärke zu übertrumpfen!"

Herr Rothenberg: "Bei der Feststellung über das älteste Mitglied im Kreistag bin ich im Protokoll als Mitglied der CDU benannt.“ Darauf Winfried Zylka: "Das ehrt Sie doch, Herr Rothenberg!".

Es geht um die Abstimmung in der CDU-Fraktion, ob man sich dafür einsetzen soll, dass das Amtsgericht in Bad Bramstedt verbleibt. Darauf Joachim Plettner: "Ich bin dagegen, ich habe da mal einen Prozess verloren!" 

Nach Herrn Säkers Abwehrrede gegen den Plan, den Finanzausschuss aufzulösen und die Budgetaufgaben auf den Hauptausschuss zu übertragen, unterstützt ihn Herr Schnabel: "Ich bin selber Mitglied in diesem Ausschuss und werde es nicht zulassen, dass ich politisch abgeschafft werde"!

Dr. Bischoff nach einem besonders temperamentvollen Plädoyer von Herrn Schnabel: "So, nun hat er uns eins übergeschnabelt!"

Landrat Gorrissen bei der Diskussion über die Verlagerung des Bauhofes nach Traventhal:   "Über das, was ich hier eben höre, bin ich aber stocksauer ! - Entschuldigen Sie, Herr Stock!"

Winfried Zylka zur Funktionalreform: "Wenn das die Funktionalreform sein soll, dann kann ich nur sagen: Viel, viel zu kurz gesprungen!"

Das Mikrofon funktioniert nicht richtig, es verzerrt die Stimme. Nach den ersten Worten von Herrn Preuschhof kommt von Addi Wild der Zwischenruf "Dagobert!"




	Henning Wulf: "Wir verschieben die Verschuldung vom Bund zum Land, vom Land zum Kreis und vom Kreis nach Fehrenbötel"

Bei der Abstimmung über den Finanzplan ist Herr Scharping als Finanzausschussvorsitzender der einzige, der dafür stimmt. Dazu Winfried Zylka: "Eine Stimme? - Das ist dann ja sozusagen einstimmig!"

Herr Kulp: "Wir befinden uns nicht nur im Kreis, wir drehen uns auch in einem solchen."

Herr Schnabel zum Thema Verzicht auf den Ankauf ökologisch wertvoller Flächen: "Liebe Frau Suhrbier (B90/Grüne), die Wasserlobelie ist aus dem Blickfeld des Interesses gerückt!"

Gottlieb Dingeldein zum Thema L 76 / K113: "Seit 30 Jahren feiert der Kreis sein interfraktionelles Trauerspiel!"

Hans-Peter Sager: "Ich weiß nicht, ob wir unsere Schulden immer weitergeben können an den nächsten armen Deubel, der auch nichts hat!"

Herr Wilken, 3 Wochen nach der von der SPD gewonnenen Landtags-Wahl: "Wir freuen uns sehr über die gewonnene Wahl, dass Rot-Grün die Führung übernommen hat." Ganz trocken Joachim Plettner: "Nun können die Plakate aber bald weg!"

Der Landrat geht ans Mikrofon. Plötzlich klingelt die Zeituhr. Darauf der Kreispräsident: "Herr Landrat, Ihre Redezeit ist beendet!"

Frau Wilke-Bednorz zum Thema Maatwerk: "Ist es richtig, dass in Henstedt- Ulzburg kein Sozialhilfeempfänger gemeldet und somit auch keiner vermittelt wurde?“ Der Landrat: "Neueste Kenntnis: es wurden drei vermittelt."  Dazu Winfried Zylka: "Wir können ja mal das Ende dieser Sitzung abwarten, vielleicht sind es dann noch ein paar mehr."


	Herr Schnabel über den Finanzplan des Kreises: "Ich erwarte einen wohltemperierten Haushalt und bekomme einen Kälteschock!"

Winfried Zylka auf der Klausurtagung der CDU in Dänemark: "Dass die Henstedt-Ulzburger ein einnehmendes Wesen haben sieht man daran, wie weit sie die Tischdecke schon zu sich herübergezogen haben."

In der Diskussion um den Erhalt einer Beratungsstelle fragt Gottlieb Dingeldein die drei Henstedt-Ulzburger CDU-Abgeordneten: "Und wie sehen dies die drei von der Tankstelle?"

Der Landrat verteidigt heftig seine Thesen zur Konsolidierung des Haushalts. Henning Wulf: "Sie haben Muskeln gezeigt, Herr Landrat. Lassen Sie uns nun mit Ihren Muskeln spielen!"

Henning Wulf, ebenfalls zum Haushalt: "Herr Wiesner hat uns als Einsparung aus seinem Ausschuss 27.000,-- DM  abgeliefert - was uns unheimlich weiterhilft!"

Zur Vergabe eines Prüfantrages für kreiseigene Liegenschaften sagt Herr Säker:  "Dieses Thema zu erkunden, erfordert einen Sachverstand, der nur wenigen gegeben ist. Auch die Kreistagsabgeordneten können dies nicht leisten." Darauf ganz leise Herr Plettner: "Der einzige wäre vielleicht Herr Preuschhof.“

Gottlieb Dingeldein in Richtung SPD und B90/Grüne: "Es sind neun Monate ins

Land gegangen, in denen Sie Vorschläge zur Sanierung des Haushaltes hätten machen können. In neun Monaten kann man normalerweise viel zustande bringen."

Herr Schnabel: "Wir haben dem lahmen Gaul Kreisfinanzen mal wieder über die Hürden geholfen. Ob er dahinter gleich wieder zusammenbricht, ist noch nicht ganz ausgeschlossen."




	Vor dem explosiven Tagesordnungspunkt über die Änderung der Sozialstaffel fehlen noch einige Abgeordnete. Es wird um Vorverlegung anderer Punkte gebeten. Einwurf von Herrn Plettner: "Wir können uns ja inzwischen mal ein bisschen über die Betriebsformen der Krankenhäuser unterhalten.“ (Ein zur damaligen Zeit ähnlich brisantes Thema.) 

Die beiden FDP-Abgeordneten Herr Schnabel und Herr Behm stimmen als einzige für die Abschaffung der Wirtschaftsförderungsgesellschaft. Weil Winfried Zylka sich für die Auszählung extra vom Platz erhebt, fragt ihn Herr Schnabel: " Haben Sie schon zu Ende gezählt?“

Addi Wild zum Thema Erhalt des Gleichstellungsausschusses: "Es gibt bestimmt auch genug von Frauen drangsalierte Männer - gucken Sie sich die Apparate hier doch mal an."

13.12.1999 Herr Schnabel über den WZV-Vertrag von der mechanisch-biologischen Verwertung des Mülls zur Verbrennung: "Was früher noch Teufelswerk war, ist heute die Heilsarmee des Landes."

...und zur Zusammenarbeit mit der CDU-Fraktion: "Die FDP weiß, wie vorteilhaft die Situation eines Rennwagens ist, der im Windschatten des Spitzenfahrzeugs seine Position hält."

Juni 1999 - Henning Wulf zu den hellrot gefärbten Haaren von Frau Altenhöner: "Frau Altenhöner hat es wieder einmal verstanden, sich mit einfachen Mitteln noch schöner zu machen, als sie sowieso schon ist."

Jutta Altenhöner, Vorsitzende des Sozialausschusses: "Da mir der Landrat die Hälfte meiner Rede vorweggenommen hat, muss ich jetzt sehen, wie ich wieder die Kurve kriege." Darauf Joachim Plettner: "Die Kurve kriegen Sie am besten hier vorne gleich links rum auf ihren Platz."


	Herr Säker, Herr Gorissen und Herr Zylka haben sich zusammengestellt für eine Aufnahme für die Segeberger Zeitung. Sagt Herr Plettner: "Eigentlich hätte Frau Bonin noch mit aufs Foto gehört." (Frau Bonin hat über mehrere Jahren regelmäßig kritische Anfragen in der Einwohnerfragestunde an den Kreistag gerichtet.)

Wolfgang Schnabel: "Die Verscherbelung des Tafelsilbers darf nicht als Sünde wider den heiligen Geist verstanden werden."

Herr Schnabel auf der Kreistagssitzung im Dezember zum Haushaltsbeschluss für das Jahr 2000: "Das Motto des heutigen Tages lautet: Verzage nicht du Häuflein klein."

Gottlieb Dingeldein auf der letzten CDU Fraktionssitzung vor der Klausurtagung in Dänemark: "Also, wir treffen uns in Rödekro." Erstaunter Zwischenruf von Jürgen Schümann: "Hab ich richtig verstanden: Rödelklo?"

Winfried Zylka am 18.3.99 über die Einrichtung eines Frauenbeirates: "Ich will nicht verkennen, dass das Thema einen gewissen Unterhaltungswert besitzt."

Der Landrat: "Ich bin aus einem ganz besonderen Grund für diesen Antrag dankbar...",  Herr Behm dazwischen: "...weil Sie ihn nun ablehnen können."

Henning Wulf: „Der Versuch, das Thema Agenda 21 in die Ausschüsse zu geben,

ist natürlich von durchschlagender Wirkungslosigkeit begleitet."

Gottlieb Dingeldein in einer Fraktionssitzung: "Ruhe!! Wer redet denn da!?"

Antwort von Herrn Pollack: "Der Vorsitzende!"



	Gottlieb Dingeldein: "Herr Pollack, ich habe Sie aufgeschrieben als Mitglied der Kommission für Kriegsdienstverweigerer." Reaktion von Herrn Pollack: "Was? Gerade mich, als

vaterlandslosen Gesellen!?"

Horst Schramm, Bürgermeister der Gemeinde Seedorf und Kreistagsmitglied zum Sanierungsaufkommen am Torhaus in Seedorf: "Die Balken des Torhauses halten zur Zeit nur noch, weil sie es 400 Jahre lang so gewohnt sind."

Martin Preuschhof  zum gleichen Thema. "Wie wichtig der FDP das Torhaus in Seedorf ist, erkennt man daran, dass zu allen vorhergegangenen Tagesordnungspunkten Frau Loedige Stellung bezogen hat und nun, beim Torhaus, da hat der Chef sich selbst zu Wort gemeldet. D.h. die FDP hat den Schnabel gespitzt."

Der Kreispräsident zu den vielen Einwendungen von Herrn Preuschhof zum 3. Bauabschnitt der Feuerwehrzentrale: "Das Unglück mit den Mehrkosten für die Zentrale und die Erläuterungen dazu haben wir hier bereits ausführlich abgefeiert. Ich möchte jetzt zur Abstimmung kommen."

Dazu Herr Plettner: "Wenn wir die Rednerliste nun schon schließen, dann geht Herr Preuschhof nach Hause. Also weitermachen."

Herr Dr. Hoffmann zur erzwungenen Kürzung von 2 Mill. für das Budget des Produktes "Jugend und Familie": "Das ist so, als wenn man eine neue Jacke bekommt, die einem nicht passt; man muss sie aber trotzdem anziehen - und wie sieht man dann aus!?"

Winfried Zylkas Ankündigung vor Beginn einer Kreistagssitzung in der CDU-Fraktionsrunde: "Eines muss festgestellt werden: Die ...-Fraktion ist zu dieser Sitzung von der Antragsdiarrhöe erfasst."


	Joachim Plettner als Vorsitzender des Krankenhausausschusses zur Privatisierung des kreiseigenen Krankenhauses in Kaltenkirchen: "Und nun ein Wort zu Herrn Wilken: Er zeigt uns hier als Pressemeinung alle Zeitungsartikel, die er selbst geschrieben hat, und macht darüber hinaus den Mitarbeitern des Krankenhauses auch noch das Weihnachtsgeld streitig."

Mai 2000: In der Fraktionssitzung der CDU wird in geschlossener Runde Zustimmung zur Wiederwahl von Landrat Gorrissen signalisiert und festgestellt, dass über diese Auffassung der Fraktion unverzüglich die Presse zu informieren sei. Da kommt zum Schluss die Frage von Wolfgang Horstmann: "Der Landrat begeht am 3. Juni seinen 50. Geburtstag, wird ihm dazu ein Geschenk gemacht?" Anmerkung von Joachim Plettner: "Das Geschenk steht morgen in der Zeitung."

Winfried Zylka berichtet vor der Kreistagssitzung, in der die Kürzung der Sozialstaffel beschlossen werden soll, von einer bereits angekündigten organisierten Demonstration von Müttern, Kindern und Erziehern: "Der Demonstrationsmarsch beginnt um 8.30 Uhr an der Marienkirche. Von dort aus wird zum Kreishaus marschiert." Dazu Klaus Mehrens: "Können wir die Demonstranten nicht gleich in die Kirche schicken?"

Herr Schnabel während der Debatte um den Eckwertebeschluss für 2002: "Wir sind so hoch verschuldet, wie der Bauunternehmer Schneider kurz vor seiner

Flucht."

.....und: "In dieser Beschlussempfehlung gibt es noch etliche andere Schlaglöcher, wo wir uns den Achsenbruch holen können."

..... und: "Die Wirtschaftsförderungsgesellschaft des Kreises hat jahrelang vernunftresistent gearbeitet und Millionen verschlungen "

.... und an Herrn Wilken gerichtet: "Ihre Landesregierung wird im Zusammenhang mit

der 100 Mill.-DM-Forderung an die Kommunen erst einknicken und dann abknicken."




	Joachim Plettner packt auf der Fraktionssitzung so gegen 21.00 Uhr seine Akten zusammen mit der Bemerkung: "Ich muss nach Haus. Wir haben polnischen Besuch im Ort. Morgen ist bei uns Sperrmüllabfuhr."

Der Kreispräsident beim Überreichen eines Blumenstraußes in einer Vase: "Die Vase gehört nicht dazu." Dann abschätzend: "Allerdings - wenn ich sie mir so recht betrachte - könnte ich sie eigentlich auch ohne Bedenken mitgeben."

Als Jutta Altenhöner im Zusammenhang mit der Krankenhausplanung des Landes mit den Worten: "Diese Regierung gehört abgelöst!" auf die Rot-Grüne Mehrheit im Lande schimpft,  wird sie von Addi Wild angefeuert: "Jutta, gut! Mach weiter so!"

Herr Dingeldein ist sehr aufgebracht über die Äußerungen von Dr. Jacobsen, der die Verfahrensweise des Kreistages in Sachen Kreiskrankenhaus Kaltenkirchen kritisiert: "Herr Dr. Jacobsen, eins muss hier mal festgestellt werden: Wir sind keine Deppen und wir sind auch keine Ganoven!"

Auf die Äußerung von Herrn Wiesner: "Wenn wir eine Anbindung der BAB in Geschendorf haben wollen, dann heißt es doch, dass wir eine Autobahn wollen, sonst brauchen wir keine Anbindung," bemerkt Gottlieb Dingeldein trocken: "Das ist sogar logisch!"

Winfried Zylka (7.Dez.2000): "Herr Stock, es freut mich, dass Sie doch noch pünktlich erscheinen konnten. Sie haben uns ja telefonisch gemeldet, dass Sie im Stau stehen. Ein Grüner im Stau - das hat ja eine ganz eigene Komponente!"

Auf die Maßgabe von Gottlieb Dingeldein: "Protokolle aus der Fraktion sind als streng geheim zu betrachten!" antwortet Herr Pollack: "D.h. vor der Kenntnisnahme zu vernichten."


	Joachim Plettner zum Thema Kreisentwicklungsplan: "Ich bitte die Aussage über den öffentlichen Gesundheitsdienst im Kreisentwicklungsplan zu erweitern um die Feststellung: Die Zahl der registrierten Prostituierten im Kreis ist konstant geblieben." Darauf Horst Schramm: "Der Vorsitzende des zuständigen Ausschusses hat dies persönlich überprüft."

Joachim Plettner zum Thema Privatisierung des Kreiskrankenhauses Kaltenkirchen: "Der Ver-

gleich der einzelnen Angebote ist sehr zeitaufwendig, wir schreiben ja schließlich nicht 10 cbm Beton aus."

Während der Jugenhilfeausschusssitzung wird eine fehlende Übereinstimmung im Zahlenwerk des Finanzplans entdeckt. "Dazu kann Frau McGregor Auskunft geben," wird von Herrn Dr. Hoffmann angekündigt. "Wer ist denn Frau McGregor?" wird gefragt. Antwort von Dr. Hoffmann: "Das ist die ehemalige Frau Möller. Als sie feststellte, dass McDonald schon verheiratet war, da hat sie McGregor genommen."

Winfried Zylka auf der Kreistagssitzung im  Dez.2000 als Erläuterung an die anwesenden Schüler einer Berufsschulklasse: "Der nächste Redner ist Dr. Ulrich Brüll. Herr Dr. Brüll ist Vorsitzender des Umweltausschusses." Dazu eine laute Stimme aus der Abgeordnetenrunde: "- und Großwildjäger."

Erich Schüller auf der gleichen Sitzung:

"Ich muss dem alten Fuchs aus Högersdorf in dieser Frage recht geben. Er ist nämlich der alte Fuchs aus Högersdorf und ich bin der schlaue Fuchs aus Bark!" Dazu Joachim Plettner: "Füchse unter sich - und da kommt noch ein Fuchs - Klaus Mehrens!"

Arnold Wilken ist voll des Lobes über die Arbeitsweise des Landrates in puncto Investitionsprogramm und Finanzplan bis 2003. Da erhebt sich eine Stimme aus dem Hintergrund: "So kennen wir ihn ja gar nicht!" Darauf Herr Säker: "Er war schon immer so, er hat sich bisher nur verstellt."




	Zum Verkauf der kreiseigenen Röntgengeräte erklärt Dr. Nolte: "Es gab nur eine Person, die etwas für die Geräte geboten hat. Die anderen wollten für die Entsorgung noch Geld dazu haben. Selbst über den ersten Anbieter wurde uns kurz darauf mitgeteilt, dass er verstorben sei. Ich hoffe ja nicht, dass ihn unsere Abmachung umgebracht hat."

Gottlieb Dingeldein zu Herrn Schnabel: "Immobilienverkäufe zur Sanierung des Haushaltes sind nicht der einzige Weg. Und ob wir beide dabei bis zum Verkauf der Kreissparkasse kommen, wage ich zu bezweifeln."

Wolfgang Schnabel zum Haushalt 2002: "Alle Versuche des Rot-Grünen-Bündnisses, Zukunftspolitik anzustreben sind so unfruchtbar geblieben, wie die Versuche der Panda-Bären, sich zu vermehren."

.... und zum Vorentwurf 2003: "Wir hatten in den letzten 4 Jahren schon wieder das Gehen gelernt, wir hatten sogar schon etwas Sport getrieben, und nun sind wir mit unseren Finanzen mit einem Schlage wieder zu einem Pflegefall geworden."

Den Eckwertebeschluß 2003 mit der Nettoneuverschuldung von ca. 6 Mill. Euro kommentiert er so: "Der Bundeskanzler kommt nur deshalb nicht mit einem Scheck in den Kreis Segeberg, weil hier die Mehrheitsverhältnisse durch Rot-Grün nicht gegeben sind."

.... und weiter: "Der Verkauf des Krankenhauses sollte zu einer deutlichen Entlastung führen. Wir werden nicht den Vorschlag machen, dem Landrat sein 'klein Häuschen' zu verkaufen."


	Erich Schüller wird von Frau Altenhöner mit "Herr Plettner" angeredet. Auf den allgemeinen Widerspruch hin sagt Erich Schüller: "Ach, macht doch nichts, das kann ja noch werden."

Herbert Paschen beim Thema Auswirkungen der Tarifabschlüsse beim HVV: "Dass sich das nicht auf die Fahrpreise auswirkt, können die einem erzählen, der sich den Hut mit dem Hammer aufsetzt."

Kreispräsident: "Ich habe auf der Rednerliste jetzt Herrn Schnabel, Herrn Rothenberg und Herrn Wiesner." Darauf Herr Wiesner: "Ich habe mich nicht selbst gemeldet. Ich war Herrn Rothenberg nur bei der Wortmeldung behilflich."

Herr Himme zur Haushaltssituation der Gemeinden: "Wenn eine steuerzahlende Firma aus der Gemeinde wegzieht, können wir nicht die Gemeinde zusammenpacken und hinterherziehen."

Herr Preuschhof zum Eckwertebeschluß 2003: "Dass wir einen sehr eingeschränkten Haushalt vorgelegt bekommen, liegt höchstwahrscheinlich an unserer Kämmerin mit deutlich schottischem Nachnamen."

Addi Wild erscheint zur CDU-Klausurtagung in Strenglin in rustikaler Lederweste, kariertem Hemd und Jeans. Bei der Essensbestellung ruft Klaus Mehrens: "Addi, nimm Du man ein Holzfällersteak!"


